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bie SJtaffe über, fofern bet ©efteller nidjt oorgieht, gegen
©ergütung bet banngumal bereite geleifteten Arbeiten
com ©erlrage gurüctgutreten. Heber begüglidje ©ergütung
enffc£)eibet eoent. bal unten oorgefefjene ©cf}ieb§geridE)t.

$ur Schlichtung allfälliger Streitig feiten f)aben
bie Kontrahenten ein ©djieblgericht anguerfennen unb
groar in ber Siöeife, baff jebe Partei einen fadjfunbigen
©ertrauenlmann iDätjXt unb biefe beiben tetgtern einen
Dbmann beftimmen. Siefel ©djieblgericht entf'djeibet
enbgüttig unb oerbinblid) für beibe Seite über bie ftreitige
Slngelegenlieit. ©Otiten fid) bie beiben ©d)ieb§ricf)ter wksewhschlusIII

über einen Dbmann nicfjt einigen tonnen, fo tjat ber
©erichtlpräfibent im Somigilfreil bei ftreitigen Dbjettel
ben Dbmann gu ernennen.

Siel bie ©eftimmungen bei 20 Sirtitel ftarten @nt=

raurfel. ©I ift angenommen, baf3 ber Unternehmer
einerfeitl unb ©autjerr, Strdjiteft unb ©aumeifter anber»

feit! bie ©ebingungen cor Slrbeitlbeginn unterfcE)riftlic£)
anertennen. Surd) biefe Stnerfennung mürben attfätlige
anbete ©erpftid)tungen, bie ben Paragraphen ber ©or=
fchrift guroiberlaufen, tjmfäftig.

Sie allgemeinen ©ebingungen hdben im ©erbanbe
©djroeiger. ©djreinermeifter unb SJtöbelfabrifanten gerabe
in jüngfter geit roieber eine erneute Prüfung erfahren.
Ser gentraloorftanb fjp ficE) auch anbern tedjnifdhen
Körperhaften bei Sanbel, bereu gntereffen bei ®in=
führung ber ©ebingungen in ©etrad)t t'ommen, inl ©im
oernehmen gefegt, um baburch beten Stnficf)ten über bie

oortiegenbe SIrbeit fennen p lernen. Sem Stulgang
ber ©eratungen roirb man in ben beteiligten Greifen
mit gntereffe entgegenfehen.

Sie Lintia Schuhmacher & ©o. tpl bei ihren 3lp=
paraten noch roefentliclje ©erbefferung angebracht,
bie für einen bei Stßarmroafferapparaten ^äufig auftre=
tenben Uebelftanb fidjere Slbhitfe fchafft. gn ©täbten
mit fatfhaltigem SBaffer fanben ,peipoaffet=Stuef=llluto=
maten bilher menig ©erroenbung, roeil bie Söafferroege
ftc^ fehr fchnell mit Keffelftein belegen unb eine Steinigung
entroeber nur buvd) Sluleinanbernehmen bei Slpparatel,
ober burch fehr umftänblid)e Steinigunglmethoben p

$armwa$$er*Ucr$orgîîiig mit DrucK-Automaten.

Sie legten 30 galjre h^en in ber Sedjnit für SBariro
mafferoerforgung heruorragenbe llmroälgungen gebracht.
ÎBahrenb oor biefer geit bie 2Barm inäfferb erei t un g faft
aulfchlie^lid) burch Kohlenfeuerung beroirft mürbe, fanben
erft allmählich Apparate für ©alfeuerung Aufnahme,
bie fid) aber infolge ber fehr mangelhaften ©icf)erheitl=
oorridjtungen nur langfam ben SRarft eroberten. Sie
immer ootlfommener merbenben ©icherheitloorrichtungen
oerfd)afften ben ©abeöfen eine ftetig größere ©erbreitung.
SOtit ber immer fortfd)reitenben 3BobnungSt)rjgiene mürben
aber and) auf bem ©ebiet ber SBarmroafferoerforgung
ftetl größere Slnfprüdje geftellt. Siefe p erfüllen Ipt
fid) bie Sedpif pr Slufgabe gemacht unb Slpparate ge=

fchaffeti, bie ein fpaul ober eine ©tage oollfommen mit
matmem SBaffer oerforgen. ©ine abfolut guoerläffige
unb bauernb gute gunftion ift bei biefen Slpparaten uro
erlä|lich, ba biefelben in ben meiften fällen in ©äumen
untergebracht finb, bie feiten benutzt merben.

Sie girma © cl) u m a dj e r & © o. in S ü 11 r i n g

häufen Ipt fid) pr Slufgabe geftellt, einen foldjen
Slpparat 51t l'onftruieren. ©I ift ihr nad) monatelangen
©erfucfjen gelungen, einen ,jpeihroaffer=Srucf=Slutomat auf
ben ÏÏRarît p bringen, ber, mal fidjere punition anbe=

langt, all bal roeit ©efte begeidpet merben barf, mal
billjer auf bem ©ebiete geleiftet morben ift.

Surd; eine einfache uttb bod) finnreidje Slnorbnung
ift bal ©aloentit abfolut unabhängig oom SBafferbrud
gemacht. Sal ©aloentit betätigt fiel) burch f^ine eigene

©dpoere unb roirb burd) ein Suftoentil mit ©albrud
noch befonber! oerlangfamt, fobafj eine abfolut ruhige
günbung erfolgen muh unb ein ©errufsen bel Slpparatel
ootlftänbig befeitigt ift. Stile gebern, ©topfbüchfen unb
SRembranen mit ben Mannten Stad)teiten finb oermieben.

bemert'ftelligen mar. Surd) Slnbringen oon aufjerhalb
bel geuerrauml gelegenen ©erfchraubungen, S.St. ©.Sil,
bie jeber geh ohne Slbmontierung burch ebenfalls ange=
brad)te Sieinigungltüren gelöft merben tonnen, ift eine

bequeme Steinigung oon Keffelftein möglich-
Ser STepS=,fpeihroaffer=Srud=3lutomat fann beihalb

in ©täbten mit feffelfteinhaltigem Staffer unbebenflid)
aufgeteilt merben unb fiheint berufen p fein, fid) ein
roeite! gelb p erobern, roeil er bie oielen Slutomaten
ant)aftenben SJlängel oermeibet.

3Rarfffeeri$te*
©ont !Kl)einc roirb ber „Köln, ©olflgtg." berichtet:

©eeinfluht burcl) bie Steigerung ber greife für flaoonif'd)e§
©icljenholg, geigte aud) ber SJiarft für beutfchel ©idjero
böig fehr fefte Haltung. Sie gute Slufnahmefähipfeit
bei SJtöbelgrofigeroerbeS hatte gur golge, bah erfiftaffige
SÖare an ©eadjtung geroann. Sie Steigerung ber preife
hängt in erfter Sinie auch batuit pfammen, bah befte

©ichenbol)ten nicht ftart angeboten finb. Selhalb finb
aud) bei ben jüngften ©erfteigerungen im Sßalbe für bie

befferen ©orten gum Seil ungeroöi)nlid) tphe ^Pveife ge>

gal)lt morben.
Slber au<h bie jüngften ©erfteigerungen oon Siabeb

fiammholg in ben fübbeutfdjen Sßatbungen erbrachten
für bie SBalbbefitger redjt gute ©rgebniffe, roeld)e fih
meiftenl über bie Slnfchläge erhoben, gn ben Sabifctjert

Somänenroalbungen, roo roährenb ber legten brei SBoc^en

aul einigen gorft'ämtern naljegu 50,000 SRabelftamno
holg oertauft mürben, betrugen bie Uebererlöfe gegenüber
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die Niasse über, sofern der Besteller nicht vorzieht, gegen
Vergütung der dannzumal bereits geleisteten Arbeiten
vom Vertrage zurückzutreten. Ueber bezügliche Vergütung
entscheidet event, das unten vorgesehene Schiedsgericht,

Zur Schlichtung allfälliger Streitigkeiten haben
die Kontrahenten ein Schiedsgericht anzuerkennen und
zwar in der Weise, daß jede Partei einen fachkundigen
Vertrauensmann wählt und diese beiden letztern einen
Obmann bestimmen. Dieses Schiedsgericht entscheidet
endgültig und verbindlich für beide Teile über die streitige
Angelegenheit. Sollten sich die beiden Schiedsrichter
über einen Obmann nicht einigen können, so hat der
Gerichtspräsident im Domizilkreis des streitigen Objektes
den Obmann zu ernennen.

Dies die Bestimmungen des 20 Artikel starken Ent-
wurfes. Es ist angenommen, daß der Unternehmer
einerseits und Bauherr, Architekt und Baumeister ander-
seits die Bedingungen vor Arbeitsbeginn unterschriftlich
anerkennen. Durch diese Anerkennung würden allfällige
andere Verpflichtungen, die den Paragraphen der Vor-
schrift zuwiderlaufen, hinfällig.

Die allgemeinen Bedingungen haben im Verbände
Schweizer, Schreinermeister und Möbelfabrikanten gerade
in jüngster Zeit wieder eine erneute Prüfung erfahren.
Der Zentralvorstand hat sich auch mit andern technischen
Körperschaften des Landes, deren Interessen bei Ein-
führung der Bedingungen in Betracht kommen, ins Ein-
vernehmen gesetzt, um dadurch deren Ansichten über die

vorliegende Arbeit kennen zu lernen. Dem Ausgang
der Beratungen wird man in den beteiligten Kreisen
mit Interesse entgegensehen.

Die Firma Schuhmacher & Co, hat bei ihren Ap-
paraten noch eine wesentliche Verbesserung angebracht,
die für einen bei Warmwasserapparaten häufig auftre-
tenden Uebelstand sichere Abhilfe schafft. In Städten
mit kalkhaltigem Waffer fanden Heißwasser-Druck-Auto-
maten bisher wenig Verwendung, weil die Wasserwege
sich sehr schnell mit Kesselstein belegen und eine Reinigung
entweder nur durch Auseinandernehmen des Apparates,
oder durch sehr umständliche Reinigungsmethoden zu

MrmMsser-^erssrgWg wtt Nuck-MtSMän.
Die letzten 30 Jahre haben in der Technik für Warm-

Wasserversorgung hervorragende Umwälzungen gebracht.
Während vor dieser Zeit die Warmwasserbereitung fast
ausschließlich durch Kohlenfeuerung bewirkt wurde, fanden
erst allmählich Apparate für Gasfeuerung Aufnahme,
die sich aber infolge der sehr mangelhaften Sicherheits-
Vorrichtungen nur langsam den Markt eroberten, Die
immer vollkommener werdenden Sicherheitsoorrichtungen
verschafften den Badeöfen eine stetig größere Verbreitung,
Mit der immer fortschreitenden Wohnungshygiene wurden
aber auch auf dem Gebiet der Warmwasserversorgung
stets größere Ansprüche gestellt. Diese zu erfüllen hat
sich die Technik zur Aufgabe gemacht und Apparate ge-
schaffen, die ein Haus oder eine Etage vollkommen mit
warmem Waffer versorgen. Eine absolut zuverlässige
und dauernd gute Funktion ist bei diesen Apparaten un-
erläßlich, da dieselben in den meisten Fällen in Räumen
untergebracht sind, die selten benutzt werden.

Die Firma Schumacher à Co, in Lüttring-
Hausen hat sich zur Aufgabe gestellt, einen solchen

Apparat zu konstruieren. Es ist ihr nach monatelangen
Versuchen gelungen, einen Heißwaffer-DruckMutomat auf
den Markt zu bringen, der, was sichere Funktion anbe-

langt, als das weit Beste bezeichnet werden darf, was
bisher auf dem Gebiete geleistet worden ist.

Durch eine einfache und doch sinnreiche Anordnung
ist das Gasventil absolut unabhängig vom Wasserdruck
gemacht. Das Gasventil betätigt sich durch seine eigene

Schwere und wird durch ein Luftventil mit Gasdruck
noch besonders verlangsamt, sodaß eine absolut ruhige
Zündung erfolgen muß und ein Verrußen des Apparates
vollständig beseitigt ist. Alle Federn, Stopfbüchsen und
Membranen mit den bekannten Nachteilen sind vermieden.

bewerkstelligen war. Durch Anbringen von außerhalb
des Feuerraums gelegenen Verschraubungen, D, R, G,M,,
die jeder Zeit ohne Abmontierung durch ebenfalls ange-
brachte Reinigungstüren gelöst werden können, ist eine

bequeme Reinigung von Kesselstein möglich.
Der Nexus-Heißwasser-Druck-Automat kann deshalb

in Städten mit kesselsteinhaltigem Wasser unbedenklich
aufgestellt werden und scheint berufen zu sein, sich ein
weites Feld zu erobern, weil er die vielen Automaten
anhaftenden Mängel vermeidet.

Marktberichte.
Vom Rheine wird der „Köln, Volksztg," berichtet:

Beeinflußt durch die Steigerung der Preise für slavonisches
Eichenholz, zeigte auch der Markt für deutsches Eichen-
holz sehr feste Haltung, Die gute Aufnahmefähigkeit
des Möbelgroßgewerbes hatte zur Folge, daß erstklassige
Ware an Beachtung gewann. Die Steigerung der Preise

hängt in erster Linie auch damit zusammen, daß beste

Eichenbohlen nicht stark angeboten sind. Deshalb sind

auch bei den jüngsten Versteigerungen im Walde für die

besseren Sorten zum Teil ungewöhnlich hohe Preise ge-

zahlt worden.
Aber auch die jüngsten Versteigerungen von Nadel-

stainmholz in den süddeutschen Waldungen erbrachten
für die Waldbesitzer recht gute Ergebnisse, welche sich

meistens über die Anschläge erhoben. In den badischen

Domänenwaldungen, wo während der letzten drei Wochen
aus einigen Forstämtern nahezu 00,000 Nadelstamm-
holz verkauft wurden, betrugen die Nebererlöse gegenüber
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ben im 23orjahre erhielten greifen bis ju SDtf. 3 baS

geftmeter. (jnSbefonbere mar bort ftart'eë 2labell)olz
begehrt, welches fid) bie Sägewerte beS StheineS unb beS

SchwarzmalbeS fieberten. Qn ben württembergifd)en
StaatSwaïbungen (teilten ftcf) bie erhielten greife gleich»
falls wefentlid) f)öl)er, aïs bie forftamtïid)en ©infchätpngen.

Der fübbeutfdje unb rheinifdfe Prettermartt behielt
anbauernb fefjr fefte Haltung. Die fûbbeutf'djen £et»
fteller non Schnittwaren Unterhalten aUgenblidlid) wollen
betrieb, fo baff fief) an ben fperftellungsplatjen bie ftarî
gelichteten Sager attmät)tid) wieber ju füllen beginnen.
Siur ift bie gegenwärtige SBitterung für bas Drodnen ber
Schnittware feijr ungünftig. Sie neuerlichen Unterïjanb»
hingen puffen ^erftellern unb ©rofjhänblern tonnten
Zum Slbfchluf) größerer ©efcljäfte nicht führen. Der ?ßrei§=

auffrfjlag, welchen bie -Öerfteller eintreten liefen, ift näm»
lid) p bebeutenb, als bajs bie |)änbler ihn ohne weitetet
genehmigten. Die nieberrheinifetjen unb weftfälifchen
Slbnelpter halten fid) ja bod) angefid)tS ber erhöhten
greife beim ©intauf ebenfalls prüct.

Das ©efdjäft in fübbeutfehent Hantgolz liegt immer
nod) barnieber. Siamentlid) fehlen ben Sägewerfen Stuf»
träge auf fofortige Sieferitngen. Çprëiêforberungen gehen
burdjf'djnittlich 2—3 SERarf holder als letztes ifjcthr.

Der Warft für ben ©iufauf amerifanifdjer Schnitt»
höljfr hat fid) in ben erften SBodfen beS neuen Jahres
wenig geänbert. Die amerilanifdjert Wühlen finben in
ben Bereinigten Staaten felbft fortgefetjt fich beffernben
Slbfat) für ihre ©rjeugniffe; itnfere Stertaufgreife in
Deutfchlanb aber finb nicht entfpretf)enb oorwärtS ge»
tominen. 23or allem ift es nicht möglich gewefeu, für
Pitd) 23me tnit ben greifen p folgen, weil ber Slbfab,
bis pm ©nbe beS Jahres 1909 fdjleppenb war. ©rft
in ben testen SBodjen geftaltet fich baS Oefcfjäft wieber
reger, weil ber Schiffsbau wieber all Käufer auftrat.
23ereinplt angebotene unoerfaufte Wengen, welche unter
bem Warftpreife angeboten werben, tonnen am ©efamt»
bilbe wenig änbern. gür erfte ïluswahl gefchnittener
weiter ©idjenhölpr ift ju oollett greifen $ntereffe wor»
hanben; zweite SBare ift bagegen wernadjläffigt.

Uersdmdeites.
Slnsftetlung bemalter SSotjnräume in SBäbenswit.

(Horr.) $n SBäbenSwil wirb an brei Dagen, bem 16.,
18. unb 20. gebruar, ben fçhweijerifd)en aler
meiftern burch f)erm ©uftao Wülfer, DeforationS»
SJlaler, bie lentes (jaf)r in Wündjen pr Durchführung
gebrachte SluSftellung bemalter SBohnräume in SBort unb
Stilb oorgeführt. gugleid) finbet eine SluSftellung won
Criginal»Wuftern ber neuzeitlichen, in ber Schweiz noch
wenig befannten glädjenbemalungen aller Slrt ftatt ; bie»

felbe umfaßt eine Holleftion non gegen 200 Original»
Wuftern auS Sîorb», Wittel» unb Sübbeutfcf)lanb. DieS
ift eine Sammlung won Wuftern, wie fie in ber Schweiz
f'aurn nochmals z" fehen fein wirb. Die 23eranftattung
ift jebod) nicht nur für. bie totaler fehenSjwert, fonbern
auch Sir chit et ten, S3 au m ei ft er, fowie weitere Qnter»
effenten werben barauf aufmerffam gemacht. Die Wufter»
Holleftion felbft fteht bem 23efud)e weiterer (jntereffenten
in ber SBodje nom 21.—26. Februar im großen Saale
beS |)otel ©nget in SBäbenSwil täglich won 2 bis
4 Uhr nachmittags zur 23eficf)tigung offen.

23augenoffenfcf)ûft unb Wieternerein Strauben jell.
Sine am SamStagabenb ben 29. Januar in ber „Palme",
Oberfiraffe, ftattgefunbene fchmac| befucf)te 23erfammlung
nahm nach Sfnl)örung eines SteferateS won ^serrn £>.

Stöfd), flow ift, über bie ©rünbung einer Baugenoffen»

fdjaft Dberftrafje zur ©rftellung billiger SBobnungen fol»
genbe Dtefolution an: „Die heute in ber „Saline" wer»

fammelten Qntereffenten betreffenb ©igenheime, nach Sin»

hörung beS immerhin werbanfenSwerten Berichtes beS

•ßerrn Böfd), befchliefjen, angefid)tS ber Unmögfid)teit,
für baS Projeft eine befriebigenbe finanzielle ©runblage

p finben, won ber ©rünbung einer neuen Baugenoffen»
fdjaft abzufehen, unb empfehlen bafür ben fich am bie

Qtage Qatereffierenben, fid) ber fdfon beftehenben „23er=

etnigung für „©igenheime" anzufchliefjen."

geuerêgefahr unb S3auweife. Der OtegierungSrat
beS HantonS llri l)*t won ber Slufhebung beS SSerboteS

beS Stadens unb SchmiebenS bei ^öl)n unb ftarlem
SBinb worberfjanb Umgang genommen. Sie foH erft
ftattfinben nach Siegelung ber bautechnifd)enS3eftimmungen
über 33au unb Unterhalt won 23ad'öfen, Schmieben unb
Hammen bei ©elegenffeit beS ©rlaffeS eines fantonalen
23augefet)eS. Slehnliche fdharfe OJlahnahmen, fogar
baS Otauchwerbot auf ber Strafe, befielen auch im
©larnerlanbe, in iOleiringen unb teilweife in Schwpj.

©ine fleljeimniSpotle Duelle. Sßährenb bie bei ben

jüngften Ueberfchwemmungen mieberholt genannte Slömer»

quelle in 23iel öffentliche unb priwate 23runnen fpeift,
hat eS eine ganz anbere 23emanbtniS mit ber in ber
Olähe beS iReferwoirS ber ftäbtifchen Söafferoerforgung
gelegenen fogenannten „|)ungerquelle". ^ahre oergehen,
ohne baff fie einen Dropfen Sßaffer abgibt unb felbft
Sanb» unb Platzregen oerinögen ihre Stühe nicht zu ftören.

jn ben letzten Iwdjwaffertagen ift fie aber plöt)li<h mit
elementarer ©ewalt ausgebrochen unb werurfadjte Ueber»

fchwemmungen in ihrer Umgebung. Diefer SluSbrud)
erfolgte nact) 17fähriger ooüftänbiger Dtuhe.

tÇeucrftdjere Slrohöächer. 23ei einer SSranbprobe
in Freiburg (Deutfchlanb) bewährte fich öas ©ernentzfehe

Strohbach won Slfbeft unb Riegeln aufS befte. Der
23erein „S3abifd)e Heimat", ber bie S3ranbprobe oeran»
ftaltet hatte, hofft, bamit bem Schwarzwalb feine male»

rifchen Strohbächer erhalten zu tonnen.

DaS äftitrophott al^ Duelteufinber. 23or etwas mehr
als einem .(fahre legte ber parifer Ingenieur Dienert
ber älfabemie ber SBiffenfchaften eine ©rfinbung wor,
mittels welcher nach bem ©runbgebanten beS SJtitrophonS
unterirbifcheS SBaffer nadjgewiefen werben fotlte. Diefe
©rfinbung ift jet)t fo weit werwollfommnet, bah fi® in
ber Dat erfolgreid) angewenbet werben tann. Die S3or»

richtung befteht im wefentlidjen auS einem §örrol)r, baS

Zum Deil in ben 93oben werfentt wirb unb bann unter»

irbifche ©eräufclje auf ziemlich einfadjem Söege oerftärtt
unb zum Ohr leitet. gtieffenbeS SBaffer foil bem Ohre
wahrnehmbar werben, wie baS Saufen beS SBinbeS im
SBalbe; DropfenfaH foil glodenähnlici) Hingen, ßuuächft
finb in ber Umgegenb won paris 23erfud)e an ber SBaffer»

leitung zwifchen Pancreffon unb ©archeS angeftellt worben.
Dort hörte man baS Staufchen beS SBafferS mit ber
S3orrid)tung ooHfommen. DaS pfeifen eines SlrbeiterS,
ber zur SBafferleitung hiuabfiieg, würbe mit ber 23or=

richtung ganz beutlich gehört, währenb baS unbewaffnete
Ohr nicht ben leifeften Saut oernahm, (fu einem waffer»
armen Seitentale ber SDSarne hat biefe ©rfinbung bereits

ihren 3med erfüllt, benn bort finb mit ihrer >i(fe zwei

unterirbifche Duellen entbedt worben, bie in einer Diefe
won 15 m fliehen. 23orauSfid)tlid) wirb fich *>ie Sin»

wenbung biefer SSorrichtung nid)t auf baS Duellenfinben
befchränfen. 93tan tonnte bamit in Sergwerten SBaffer»

tafdfen entbeden, wie man bamit auch bie Sebenszeichen

werfchütteter Bergleute ufw. hören tonnte.
(„Seipz- Uhrm.»3tg.">

îtîv ' •••: '».«w«

Nr. 4,

den im Vorjahre erzielten Preisen bis zu Mk. 3 das
Festmeter. Insbesondere war dort starkes Nadelholz
begehrt, welches sich die Sägewerke des Rheines und des
Schwarzwaldes sicherten. In den württembergischen
Staatswaldungen stellten sich die erzielten Preise gleich-
falls wesentlich höher, als die forstamtlichen Einschätzungen.

Der süddeutsche und rheinische Brettermarkt behielt
andauernd sehr feste Haltung. Die süddeutschen Her-
steller von Schnittwaren unterhalten augenblicklich vollen
Betrieb, so daß sich an den Herstellungsplätzen die stark
gelichteten Lager allmählich wieder zu füllen beginnen.
Nur ist die gegenwärtige Witterung für das Trocknen der
Schnittware sehr ungünstig. Die neuerlichen Unterhand-
lungen zwischen Herstellern und Großhändlern konnten

zum Abschluß größerer Geschäfte nicht führen. Der Preis-
aufschlug, welchen die Hersteller eintreten ließen, ist näm-
lich zu bedeutend, als daß die Händler ihn ohne weiteres
genehmigten. Die niederrheinischen und westfälischen
Abnehmer halten sich ja doch angesichts der erhöhten
Preise beim Einkauf ebenfalls zurück.

Das Geschäft in süddeutschem Kantholz liegt immer
noch darnieder. Namentlich fehlen den Sägewerken Auf-
träge auf sofortige Lieferungen. Preisforderungen gehen
durchschnittlich 2—3 Mark höher als letztes Jahr.

Der Markt für den Einkauf amerikanischer Schnitt-
Hölzer hat sich in den ersten Wochen des neuen Jahres
ivenig geändert. Die amerikanischen Mühlen finden in
den Vereinigten Staaten selbst fortgesetzt sich bessernden
Absatz für ihre Erzeugnisse; unsere Verkaufspreise in
Deutschland aber sind nicht entsprechend vorwärts ge-
kommen. Vor allem ist es nicht möglich gewesen, für
Pitch Pine mit den Preisen zu folgen, weil der Absatz
bis zum Ende des Jahres 1909 schleppend war. Erst
in den letzten Wochen gestaltet sich das Geschäft wieder
reger, weil der Schiffsbau wieder als Käufer auftrat.
Vereinzelt angebotene unverkaufte Mengen, welche unter
dem Marktpreise angeboten werden, können am Gesamt-
bilde wenig ändern. Für erste Auswahl geschnittener
weißer Eichenhölzer ist zu vollen Preisen Interesse vor-
Handen; zweite Ware ist dagegen vernachlässigt.

llmchleoene!.
Ausstellung bemalter Wohnränme in Wädenswil.

lKorr.) In Wädenswil wird an drei Tagen, dem 16.,
13. und 20. Februar, den schweizerischen Maler-
meistern durch Herrn Gustav Müller, Dekorations-
Maler, die letztes Jahr in München zur Durchführung
gebrachte Ausstellung bemalter Wohnräume in Wort und
Bild vorgeführt. Zugleich findet eine Ausstellung von
Original-Mustern der neuzeitlichen, in der Schweiz noch
wenig bekannten Flächenbemalungen aller Art statt; die-
selbe umfaßt eine Kollektion von gegen 200 Original-
Mustern aus Nord-, Mittel- und Süddeutschland. Dies
ist eine Sammlung von Mustern, wie sie in der Schweiz
kaum nochmals zu sehen sein wird. Die Veranstaltung
ist jedoch nicht nur für. die Maler sehenswert, sondern
auch Architekten, Baumeister, sowie weitere Inter-
essenten werden darauf aufmerksam gemacht. Die Muster-
Kollektion selbst steht dem Besuche weiterer Interessenten
in der Woche vom 21.—26. Februar im großen Saale
des Holel Engel in Wädenswil täglich von 2 bis
1 Uhr nachmittags zur Besichtigung offen.

Baugenossenschaft und Mieterverein Straubenzell.
Eine am Samstagabend den 29. Januar in der „Palme",
Oberstraße, stattgesundene schwach besuchte Versammlung
nahm nach Anhörung eines Referates von Herrn H.
Vösch, Kopist, über die Gründung einer Baugenossen-
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schaft Oberstraße zur Erstellung billiger Wohnungen fol-
gende Resolution an: „Die heute in der „Palme" ver-
sammelten Interessenten betreffend Eigenheime, nach An-
hörung des immerhin verdankenswerten Berichtes des

Herrn Bösch, beschließen, angesichts der Unmöglichkeit,
für das Projekt eine befriedigende finanzielle Grundlage
zu finden, von der Gründung einer neuen Baugenossen-
schaft abzusehen, und empfehlen dafür den sich um die

Frage Interessierenden, sich der schon bestehenden „Ver-
einigung für „Eigenheime" anzuschließen."

Feuersgefahr und Bauweise. Der Regierungsrat
des Kantons Uri hat von der Aufhebung des Verbotes
des Backens und Schmiedens bei Föhn und starkem
Wind vorderhand Umgang genommen. Sie soll erst
stattfinden nach Regelung der bautechnischen Bestimmungen
über Bau und Unterhalt von Backofen, Schmieden und
Kaminen bei Gelegenheit des Erlasses eines kantonalen
Baugesetzes. Aehnliche scharfe Maßnahmen, sogar
das Rauchverbot auf der Straße, bestehen auch im
Glarnerlande, in Meiringen und teilweise in Schwyz.

Eine geheimnisvolle Quelle. Während die bei den

jüngsten Ueberschwemmungen wiederholt genannte Römer-
quelle in Viel öffentliche und private Brunnen speist,

hat es eine ganz andere Bewandtnis mit der in der
Nähe des Reservoirs der städtischen Wasserversorgung
gelegenen sogenannten „Hungerquelle". Jahre vergehen,
ohne daß sie einen Tropfen Wasser abgibt und selbst
Land- und Platzregen vermögen ihre Ruhe nicht zu stören.

In den letzten Hochwassertagen ist sie aber plötzlich mit
elementarer Gewalt ausgebrochen und verursachte Ueber-

schwemmungen in ihrer Umgebung. Dieser Ausbruch
erfolgte nach 17jähriger vollständiger Ruhe.

Feuersichere Strohdächer. Bei einer Brandprobe
in Freiburg (Deutschland) bewährte sich das Gernentzsche

Strohdach von Asbest und Ziegeln aufs beste. Der
Verein „Badische Heimat", der die Brandprobe veran-
staltet hatte, hofft, damit dem Schwarzwald seine male-

rischen Strohdächer erhalten zu können.

Das Mikrophon als Quellenfinder. Vor etwas mehr
als einem Jahre legte der Pariser Ingenieur Dienert
der Akademie der Wissenschaften eine Erfindung vor,
mittels welcher nach dem Grundgedanken des Mikrophons
unterirdisches Wasser nachgewiesen werden sollte. Diese

Erfindung ist jetzt so weit vervollkommnet, daß sie in
der Tat erfolgreich angewendet werden kann. Die Vor-
richtung besteht im wesentlichen aus einem Hörrohr, das

zum Teil in den Boden versenkt wird und dann unter-
irdische Geräusche auf ziemlich einfachem Wege verstärkt
und zum Ohr leitet. Fließendes Wasser soll dem Ohre
wahrnehmbar werden, wie das Sausen des Windes im
Walde; Tropfenfall soll glockenähnlich klingen. Zunächst
sind in der Umgegend von Paris Versuche an der Wasser-
leitung zwischen Vancresson und Garches angestellt worden.
Dort hörte man das Rauschen des Wassers mit der

Vorrichtung vollkommen. Das Pfeifen eines Arbeiters,
der zur Wasserleitung hinabstieg, wurde mit der Vor-
richtung ganz deutlich gehört, während das unbewaffnete
Ohr nicht den leisesten Laut vernahm. In einem wasser-
armen Seitentale der Marne hat diese Erfindung bereits

ihren Zweck erfüllt, denn dort sind mit ihrer Hilfe zwei

unterirdische Quellen entdeckt worden, die in einer Tiefe
von 15 m fließen. Voraussichtlich wird sich die An-
Wendung dieser Vorrichtung nicht auf das Quellenfinden
beschränken. Man könnte damit in Bergwerken Wasser-
taschen entdecken, wie man damit auch die Lebenszeichen

verschütteter Bergleute usw. hören könnte.
(„Leipz. Uhrm.-Ztg.")
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